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Landfrauen blicken zurück
SECKENHEIM. Der Landfrauenverein
Seckenheim lädt am Donnerstag,
22. März, um 19 Uhr ins evangeli-
sche Gemeindehaus, Freiburger
Straße 14, zu seiner Mitgliederver-
sammlung ein. Neben den üblichen
Regularien gibt es auch wieder ein
Unterhaltungsprogramm. sane

IN KÜRZE

Wasserverband tagt
HEDDESHEIM/HIRSCHBERG. Am Don-
nerstag, 22. März, findet eine Sitzung
des Verbands der Gruppenwasser-
versorgung Obere Bergstraße statt.
Beginn ist um 17 Uhr im Sitzungs-
saal des Bürgerhauses Heddesheim.
Auf der Tagesordnung steht der Jah-
resabschluss 2011 sowie der Wirt-
schaftsplan 2012 des Zweckverban-
des, zu dem die Gemeinden Heddes-
heim und Hirschberg gehören. agö

Ausschuss tagt heute
LADENBURG. Der Technische Aus-
schuss des Ladenburger Gemeinde-
rates kommt heute um 18 Uhr zu
einer öffentlichen Sitzung im Rat-
haus zusammen. Auf der Tagesord-
nung stehen Bausachen, unter
anderem der Bau einer Aussichts-
plattform am Neckar. hje

Liederkranz wählt
LADENBURG. Der Liederkranz Laden-
burg lädt zu seiner 163. ordentlichen
Mitgliederversammlung am Don-
nerstag, 22. März, um 19.30 Uhr in
den Kaiserkeller ein. Auf der Tages-
ordnung stehen Berichte, Neuwah-
len und Auszeichnungen. hje

Versammlung des Reitvereins
HEDDESHEIM. Am Donnerstag,
22. März, lädt der Pferdezucht-, Reit-
und Rennverein Heddesheim zu sei-
ner Jahreshauptversammlung ein.
Beginn ist um 19 Uhr im Gasthaus
„Zum Löwen“ in Leutershausen. ke

Ladenburg: Minigolfer und
Stadt arbeiten Hand in Hand

MGC saniert
seine Bahnen
Im Mittelpunkt der Jahreshaupt-
versammlung des 1. Miniaturgolf-
Clubs Ladenburg (1. MGC) standen
insbesondere die Fortführung der
Sanierungsmaßnahmen auf der
städtischen Minigolfanlage sowie
der Kauf von vier neuen Bahnen. Die
Mitglieder billigten einstimmig die
vorgesehenen Ausgaben in Höhe
von 15 000 Euro. Der Kauf neuer
Bahnen wird nach Angaben des
MGC notwendig, weil sie Risse auf-
weisen und an der Umrandung der
„Zahn der Zeit“, Frost und Hochwas-
ser genagt haben. Zum Teil werden
die Gehwege verbreitert, angehoben
und behindertengerecht hergerich-
tet und Stolperfallen beseitigt. Im
Herbst werden die Bahnen fachge-
recht abgebaut und entsorgt, Ende
November sollen die Sanierungsar-
beiten abgeschlossen sein.

Unterstützung erhält der 1. MGC
von der Stadt. Vorsitzender Dirk
Reichle hatte das Sanierungskon-
zept der Minigolf-Anlage im Vorfeld
der Stadt vorgestellt. In dem Ge-
spräch versicherte Bürgermeister
Ziegler laut Reichle, dass man die Ar-
beit des Minigolfclubs zu schätzen
wisse, weil der Verein sehr viel Arbeit
und Zeit in die städtische Anlage in-
vestiere. Die Stadt werde dies durch
Material- und Maschinen unterstüt-
zen. Der 1. MGC finanziert die Neu-
anschaffung der Bahnen und stellt
die „Man-Power“. Erste Arbeiten wie
das Ausbessern der Sitzbänke und
die Dachsanierung des Schuppens
wurden bereits durchgeführt. Bis zur
Saisoneröffnung des Minigolfplat-
zes am 31. März soll alles abge-
schlossen sein. fase

Die Minigolfanlage wird saniert. BILD: FASE

Ladenburg: Kolpingfamilie bilanziert auf ihrer JHV das Jahr 2011

In der „Schlecker-Zeit“
Solidarität im Sinne Kolpings
Von unserem Mitarbeiter
Nicolas Lewe

Der Festtag des heiligen Joseph,
Schutzpatron der Arbeitenden, sei
genau der richtige Tag für eine Jah-
reshauptversammlung der Kol-
pingsfamilie, sagte Robert Geß-
mann, Pastoralreferent der katholi-
schen Pfarrei St. Gallus Ladenburg.
„Ganz im Sinne von Joseph beschäf-
tigte sich der selige Adolph Kolping
mit den Fragen der Solidarität unter-
einander sowie eines verantwor-
tungsvollen Lebens miteinander“,
erklärte Geßmann. Das Bestehen der
Kolpingfamilie sei in der heutigen
Zeit nötiger denn je, er wolle nur das
Stichwort „Schlecker“ nennen. Mit
den Worten „Treu Kolping“ beende-
te er seine Ansprache, „Kolping treu“
antworteten die rund 25 Anwesen-
den wie aus einem Mund.

Ganz im Sinne der Solidaritäts-
vorstellung Kolpings seien die Un-
ternehmungen der Kolpingsfamilie
im Jahr 2011 abgelaufen, stellte Sabi-
ne Schmitt in ihrem Jahresrückblick
fest. Spannend sei zum Beispiel der
Besuch von Martha Krebs von der
Ökumenischen Hospizhilfe Wein-
heim gewesen, welche über die Ver-
sorgung von Schwerkranken im ei-
genen Zuhause referierte. Zudem
habe sich Anfang des Jahres Frieder
Bellm als neuer Pfarrer der St. Gallus
Gemeinde vorgestellt.

„Im Juli war dann endlich die Ein-
weihung des renovierten Kolping-

kellers“, freute sich Schmitt und
dankte allen Helfern. „Das Jahr 2011
hat wieder einmal gezeigt, dass wir
trotz unseres hohen Alters eine sehr
aktive Kolpingfamilie sind“, zeigte
sich der Vorsitzende Martin Bünd-
gens begeistert.

„Der leichte Verlust, den wir im
letzten Jahr gemacht haben, wurde
hier in die Renovierung des Kellers
gesteckt“, zog Kassier Hans-Ludwig
Held letztmals Bilanz. Er selbst, der
inzwischen nicht mehr der Jüngste
sei, wolle die Finanzen nach rund
25-jähriger Tätigkeit zukünftig der
Jugend überlassen. Rudi und Maria
Körner stellten sich dafür gerne zur
Verfügung und wurden einstimmig
ins neue Amt gewählt.

Beim Katholikentag
Ansonsten brachten die Neuwahlen
keine Überraschungen mit sich:
Martin Bündgens, Sabine Schmitt
und Barbara Volk wurden als Vor-
stand bestätigt, Andrea Bündgens
bleibt Schriftführerin, Beisitzer sind
Edith Speck, Hans Kutsch, Robert
Braun und Alexander Krämer. Ro-
bert Geßmann übernimmt fortan
die geistliche Leitung: „Dass das jetzt
offiziell wird ist schön. Wir machen
aber einfach weiter wie bisher.“ Ne-
ben einer Schifffahrt von Ladenburg
nach Worms und einem Theater-
abend in Ketsch, wird der Kolping-
gottesdienst am 17. Mai im Rahmen
des Katholikentages eine der Beson-
derheiten im Jahr 2012 sein.

Ladenburg: Partnerschaftsverein informiert über Projekte in Burkina Faso

Maßgeschneiderte Unikate aus Garango
muss ein bisschen warten, hat dafür
aber ein Unikat“, sagte Ensink.

Steve Kühny von „Supadance
Deutschland“ trug ein Männerhemd
in den typisch kräftigen Farben und
Mustern. Ein deutliches Signal für
die Verbundenheit mit dem Partner-
schaftsverein. Als Sponsor der Tom-
bola stiftete der Inhaber der Laden-
burger „TanzLust“ großzügig eine
Wochenendreise nach London. Die
letztmals von Brigitte Vögele maß-
geblich organisierte Verlosung lock-
te außerdem mit Gastronomie-Gut-
scheinen, Schmuck, Eintrittskarten
fürs Automuseum, Büchern und
Blumen.

Werbung via Facebook
„Der Kassensturz am Ende des Tages
ist halt wichtig“, sagte Ensink. Einen
Helferaufruf für den Aufbau zum Ga-
rango-Tag startete sie diesmal auch
bei Firmen und der evangelischen
Kirchengemeinde. Letztere leitete
die Bitte übers soziale Netzwerk „Fa-
cebook“ weiter. Es seien dann vier
oder fünf Konfirmanden zum Helfen
gekommen, sagte Karin Sassmann
dem „MM“. Zwei Azubis der Firma
Heid packten ferner kräftig mit an.

Ein anderes „Standbein“ des Ver-
eins ist sein Patenschaftsprogramm
zur Unterstützung von Kindern und
Jugendlichen. „Das macht die meis-
te Arbeit“, sagte Pohl. In diesem Be-
reich kommuniziert und informiert
Vereinschef Ewald Blümmel.

w
Infos im Internet unter:
www.garango.de

doch durch die Reformen im Minis-
terium von Entwicklungshilfeminis-
ter Dirk Niebel „ziehe“ es sich hin.
Derweil warte man für den mittler-
weile dritten Antrag täglich auf einen
positiven Bescheid. „Die Schulfelder
haben oberste Priorität“, erklärte
Pohl. Für die bereits begonnene Re-
paratur des Staudamms seien bis-
lang 4500 Euro überwiesen worden.
Die gleiche Summe folge nach dem
nächsten Bauabschnitt.

Erlöse erzielte der Verein im
Domhofsaal durch den Verkauf von
Kaffee und gespendeten Kuchen,
durch Kunsthandwerk und Kleider.
Gaby Ensink, Ulla Rosskopf und wei-

tere engagierte Mistreiter kümmern
sich um den Einkauf der Waren teils
direkt aus Garango. Die Flechtkörbe
entstammen einem Projekt für Frau-
en, die bunten Kleider aus der Haus-
wirtschaftsschule unter der Leitung
von Florentine van Espen.

Inzwischen ist es sogar möglich,
individuell gefertigte Kleider bei En-
sink zu bestellen. Im vergangenen
Jahr gab ihr ein Schneider in Garan-
go Schnitt und Maße für ein Etui-
kleid in europäischem Schnitt an die
Hand. Per E-Mail geht die Wunsch-
bestellung dann über eine Ordens-
schwester in die Mädchenschule
und somit in die Fertigung. „Man

Von unserer Mitarbeiterin
Nicoline Pilz

Der „Rote Vulkan“ gefiel Bürger-
meister Rainer Ziegler am besten:
„Das passt ja auch politisch“,
schmunzelte er beim Garango-Tag
im Domhof. An der ersten Station
am Eingang verkaufte die Schüler-
firma der Martinsschule selbst ge-
machte Cocktails, geschüttelt oder
gerührt, wie man es gerade mochte.

In 2008 waren die Bürgermeister
einer Delegation aus Garango beim
Besuch der Einrichtung die ersten,
sehr begeisterten „Versuchskanin-
chen“ der jungen Firmenbetreiber.
Seitdem kooperieren Partner-
schaftsverein und Schule beim Ga-
rango-Tag.

Ganz aktuell fördert der Partner-
schaftsverein Ladenburg-Garango
zwei Projekte. Die Reparatur eines
Überlaufs am Staudamm in Boura
und den Aufbau von Schul-Feldern
mit Mais und (Sau-)Bohnen nebst
Hühnerzucht. Nachdem sich im
Zuge der Finanzkrise die Hilfsorga-
nisationen Cathwell und Oxfam als
Sponsoren aus der Schulspeisung
ausklinkten, fiel die am Tag oft einzi-
ge Mahlzeit der Schüler flach.

Schulspeisung ist wichtig
„Die Schulspeisung ist ganz wichtig,
daher wollen wir die Schulen zu
Selbstversorgern aufbauen“, erklär-
te Helmut Pohl, Projektleiter im
Partnerschaftsverein. 14 Schulen
will man so fördern, zwölf fehlen
noch. Pohl hofft auf Bundesmittel,

Kunsthandwerk aus Burkina Faso bot der Partnerschaftsverein beim Garango-Tag im
Ladenburger Domhof an. BILD: INE

Ladenburg: Bürgergespräch auf Einladung von MdL Uli Sckerl zur Polizeireform / Neckar als neue Reviergrenze?

Revier bleibt, die Kripo geht
Von unserem Redaktionsmitglied
Hans-Jürgen Emmerich

Die Tage der Kriminalaußenstelle in
Ladenburg sind offenbar gezählt. Bei
einem Bürgergespräch auf Ein-
ladung des grünen Landtagsabge-
ordneten Uli Sckerl im Domhof der
Stadt gab es keine Zweifel daran,
dass im Zuge der anstehenden Poli-
zeireform in Baden-Württemberg
diese Dienststellen aufgelöst werden
sollen.

„Ich betrachte das mit Sorge“,
sagte Bürgermeister Rainer Ziegler
als Hausherr zu Beginn der Veran-
staltung mit rund 60 Besuchern, die
meisten von ihnen Polizeibeamte.
„Wir haben in Ladenburg eine her-
vorragende Struktur“, betonte er
und verwies auf eine gute Zusam-
menarbeit zwischen Stadt, Revier
und Kriminalaußenstelle. Auch sei-
ne Bürgermeisterkollegen seien sehr
zufrieden mit der jetzigen Situation
und „unsicher, was kommt“.

Von einer „Politik des Gehört-
werdens“ sprach der Landtagsabge-
ordnete Uli Sckerl im Zusammen-
hang mit dieser Art der Veranstal-
tung. Er verwies auf den Ursprung
der Reform bei der Polizei selbst,
und zwar zu einer Zeit vor dem Re-
gierungswechsel in Stuttgart. Einzi-
ge politische Vorgabe sei gewesen:
„Unten in der Fläche muss mehr Po-
lizei ankommen.“

Dass dort tatsächlich Bedarf be-
steht, machte Landespolizeipräsi-
dent Dr. Wolf Hammann deutlich:
„Wir bräuchten 1000 Polizisten im
Land mehr.“ Gefragt seien heute zu-
dem mehr Spezialisten und weniger
„der Schutzmann, der alles kann“.
Außerdem gab der Polizeichef des
Landes eine Bestandsgarantie für
die Dienststellen vor Ort ab: „Wir ge-
hen nicht an die Reviere und nicht
an die Posten.“

Nach Angaben von Hammann
gibt es nur an 16 der heute vorhan-
denen 37 Polizeidirektionen des
Landes Kriminalaußenstellen. Sie
seien auf Grundlage einer Verwal-
tungsvorschrift gebildet worden, de-
ren Ziel es sei, geografische Krimi-
nalschwerpunkte abzudecken: „Da

wo der Bär tanzt.“ Die tatsächliche
Praxis entspreche indes nicht dem
Gedanken, der dahinterstecke.

Rund zehn Prozent der Beamten
werden nach Einschätzung von Pro-
jektleiter Martin Schatz unmittelbar
von der Reform betroffen sein.Eine
negative Stimmung an der Basis
deutete Christian Würz, Beamter bei
der Kriminalaußenstelle Ladenburg,

an: „Ich habe da bislang wenig Posi-
tives gehört.“ Was 2010 noch hoch-
gelobt worden sei, solle jetzt aufge-
geben werden“, kritisierte Laden-
burgs Kripochef Hartmut Eckert.

Rückendeckung für die Reform-
pläne kam dagegen vom Leiter der
Kriminalpolizei in Mannheim,
Heinz Gräter: „Ich halte vieles für
längst überfällig.“ Der stellvertreten-

de Ladenburger Revierchef Walter
Berka sagte: „Ich finde die Reform
nicht schlecht.“ Er könne sich eine
Verbesserung der Einsatzstärke vor-
stellen, wenn auch das Revier neu
zugeschnitten werde. Denn um bei-
spielsweise in die Mannheimer
Stadtteile Seckenheim und Fried-
richsfeld sowie nach Edingen-Ne-
ckarhausen zu kommen, müsse die
Polizei von Ladenburg aus immer
den Neckar überqueren.

„Lassen Sie die Argumentation
auf sich wirken“, bat Sckerl ab-
schließend die Besucher. Man kön-
ne sich gerne wieder treffen, wenn
konkrete Vorschläge auf dem Tisch
lägen. Als Fazit hielt der Abgeordne-
te fest: „Wer Sicherheit will, muss die
Polizei verändern.“

Das Polizeirevier Ladenburg soll auf Dauer Bestand haben, die Tage der hier
beheimateten Kriminalaußenstelle sind dagegen offenbar gezählt. BILD: HJE

Wackers bestehe also kein Grund,
die Kriminalaußenstelle mit der Ar-
gumentation zu schließen, in den
dezentralen Einheiten fehle es an
der notwendigen Spezialisierung.
„Vielmehr sorgen die dezentralen
Kripoaußenstellen dafür, dass z.B.
bei verdächtigen Todesfällen
schneller Kriminalbeamte vor Ort
sind, und die Trauernden nicht auf-
grund längerer Anfahrtszeiten un-
nötig zeitlich belastet werden.“ Auch
die Präsenz vor Ort und die Orts-
kenntnis der Beamten sprächen da-
für, die Kriminalaußenstelle in La-
denburg zu belassen. zg

korridor zur Entschärfung der Pen-
sionierungswelle auch in Ladenburg
langsam Wirkung. Damit sei etwas
mehr Handlungsspielraum gege-
ben, und man könne die Beamten
flexibler einsetzen.

Auf Nachfrage von Wacker ging
Eckert auch auf das Aufgabenspek-
trum der Ladenburger Kripobeam-
ten ein, die vom Grundsatz her das
gesamte Spektrum der Kriminalität
abdecken. Lediglich die organisierte
Kriminalität, der Staatsschutz und
vollendete Tötungsdelikte werden
bisher zentral vom Polizeipräsidium
Mannheim bearbeitet. Nach Ansicht

In regelmäßigen Abständen besucht
der Landtagsabgeordnete Georg
Wacker (CDU) seit Jahren die Poli-
zeidienststellen in seinem Wahl-
kreis. Bei seinem diesjährigen Be-
such beim Polizeirevier und der
Kriminalaußenstelle in Ladenburg
ging es auch um die geplante Polizei-
strukturreform.

Von Personalengpässen berich-
teten laut Wacker sowohl Revier-
leiter Frank Hartmannsgruber als
auch der Leiter der Kriminalaußen-
stelle, Hartmut Eckert. Allerdings
zeige der von der früheren Landesre-
gierung eingeführte Einstellungs-

Wacker will die Polizei vor Ort behalten

� Das Polizeirevier ist zuständig für
die Kommunen Edingen-Neckarhau-
sen, Heddesheim, Ilvesheim und
Ladenburg sowie die Mannheimer
Stadtteile Seckenheim, Hochstätt und
Friedrichsfeld.

� Die Kriminalaußenstelle deckt
neben den Städten und Gemeinden
des Revierbereichs außerdem noch
Rheinau und Brühl (Polizeirevier
Neckarau) ab. hje

Polizei in Ladenburg

Osterbasteln in der Bücherei
Die Gemeindebücherei Ilvesheim
lädt heute ab 16 Uhr zum traditionel-
len Osterbasteln ein. Mitmachen
können alle Kinder ab 5 Jahren. Die
Teilnahme kostet einen Euro
(Bastelschere mitbringen), An-
meldung ist nicht erforderlich. wei
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